














Die Eigentumsflächen der FHG besitzen das 

Potential, den Hamburger Flughafen 

dauerhaft mit grünem Strom aus 

Windenergie zu versorgen. Zusätzlich bietet 

sich die Chance, überschüssigen Windstrom 

und Strom aus Photovoltaik für die 

Produktion von Wasserstoff zu nutzen – ein 

Leuchtturmprojekt für Norddeutschland. 

Die FHG hat sich zum Ziel gesetzt, im 
Bereich der Energieversorgung langfristige 
autark zu werden und bis zum Jahr 2035 
„Net Zero“ zu erreichen. Damit dieses 
gelingt, ist geplant, auf den 
Eigentumsfläche der FHG – in enger 
Zusammenarbeit mit regionalen Partnern –
bis zu sechs eigene Windkraftanlagen zu 
errichten. Insgesamt bieten diese das 
Potential für eine Gesamtleistung von über 
100 GWh/Jahr. 

Anfang Dezember 2022 hat der Aufsichtsrat 
der FHG die Aufnahme eines Projektes zur 
Realisierung des Energieparks 
„Kaltenkirchen“ entschieden.
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Grobübersicht Energieproduktion vs. Energiebedarf des Flughafens

Windenergie-Produktion 105 – 125 GWh p.a.

Strombedarf Flughafen 50 – 60 GWh p.a.

Wärmebedarf Flughafen 25 – 30 GWh p.a.

H2-Produktion (Elektrolyse) 10 – 20 GWh p.a.

Überschussmenge (Verkauf) bis 40 GWh p.a.





2023

I. Projektstart
Biotopkartierung (Durchführung seit März 2023)
Partnerauswahl, Planung, Gutachten, 
Antragsvorbereitung 
ca. 24 Monate 

2024 2025 2026

II. Genehmigungs-
verfahren
ca. 12 Monate 

III. Bau, Errichtung und Inbetriebnahme
ca. 30 Monate 

2027 2028
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